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Nante auf der Kunstausstellung

Cchumachermeister Iuchtig,
Grete, seine Frau,
Lowise, beider Tochter,

später Nante.

lIuchtig nebst Frau und Tochler stehen am Eingänge und br^
mühen sich ihre Füße zu reinigen.)

Wuchtig (zu seiner Tochter, die mit dem Reinigen der Fuße
beschäftigt ist.) Na, mach dir ja die Fuße rene ab, da'
mit keen Dreck nich uf de Kunstausstellung kommt.

Grete. Schon jut, schon jut, des Mastricher
is so schonst um zwee Iroschen ufjeschlagen.

Lowise. Aber Vater, da jeht ja eben en Herr
rinn, der macht sich ja de Beeue nich reene, hat
och jar kernen Zedel nich

—
?

Iuchtig. Des is gewiß en Maler, der hat
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schonst des Recht Dreck uf de Kunstausstellung zu
bringen. (Alle tretrn langsam in den Saal.)

Lewist (erstaunt.) Ach!
Grete. Des sollen allens Bilder von jroßen

lebendgen Messern siut, Hab ick jehert, och von un-
fern Maler den Radebrechet sollen welche sind, ik
bin orndlich druf jespannt, deß kann ich wollsagen.

Iuchtig. Na nu man still, erseht müssen wir
eenen Plan entwerfen, wie wir dct Scheu weichten
wollen, damit wir sehen wiet jeht un uns och uischt
eutjeht.

Grete. Ick denke, erscht sehn wir die Jroßen
an, des find doch gewiß die Deutschten , un Her-
nachens die Kleenen.

Inchtig. Dn hast jrade meinen Iedanken
—

aber rorcrscht müssen wir uns en bisken morjcnlän?
dern, oder orjenliren, wie die Ielehrten sajen, un
denn wollen wir uns blos so jehn lassen,

—
wo wir

hinkommen, da kommen wir hin.
(gehen langsam durch den Saal.)

Lowise (leise zu ihrer Mutter.) Aberst Mutter,
was is denn dcs for^n Herr, der mir in ens weg
mit de Gläser ansieht?

Grete. Des is jewiß ener von die alten Her-
ren, die des Werkliche vor des Iemalte vorziehen;
ick globe, du stechst ihm int Oge, (mit einer Bewegung

der Hand) ick möcht ihm och woll Ene stechen.
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Iuch tig (ans ein großes Bild zeigend.) Seht, det is
N Uujewitter, (sie treten naher, er schlägt den Katalog nach

und liest) Wilhelm Tel? der den Stauffacher über-
setzt;

—
des is merklich sehr natirlich jemahlen.

Lowise. Ick habe neulich von des Ibersetzen
och wat jelesen, ick denke mir die Sache so: uf die
ene Seite is allens ftanschösch, nn uf de andre al-
lens deitsch, un der Willem mit den Flitzbogen det
is der Iberseher, der des Ibergesetzte Hernachens
für sein egen Produkt ausjebt.

Iuchtig. Wie die Lowise jelehrt redt,— un
wenn's euer och nich versteht, des schal nischt, von't

Ibersetzen hält sie schon sonnen Begriff, des ick denke
wir weren ihr och jut absetzen.

Grete. Man merkt doch denOjenblick wat du
for'u Metier hast, gleich is der Absatz bei de Hand.

Iuchtig. Were man nich anziehend, ick bitte
dir!

—
Lowise. Aber Vater, et kommt ja so ville Was-

ser in'n Kahn?
—

Iuchtig.I
—

'nbisken wäffrich des dhut ulscht,
des is beit Ibersetzen schonst immer so.

Lowise. Aber des Männecken mitdet rotheKäpp-
ken, der den Pfeil int Maul hält, wat macht denn
der?

Inchtig. Des is jewiß "n klenen Amur, der
den Willem als Symbol ene stechen will, des is
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nu eumal ft, die Künstlersch haben des an sich, des
werd allens symbolsch jemacht.

Grete. Na wollen wir nich symbolsch noch 'n
bisken weiter jehn?

Iu ch tig. Freilich, stehn bleiben weren wir«ich,
deß is ausjemacht, eben so jut wie saure Iurken
innjemacht siltt. (gehen weiter.)

Grete. (plötzlich stehen bleibend.) Ach Herr Iess!
is det nich Schneidermeister Iraulich?

Iuchtig. Wie er leibt un lebt, un wie er die
Beene überenander hat, jrade als wenn er eben
nacht.

Grete. Na, nähen werd der jrade och nich mehr,
des hält er nich mehr nöthich.

Iuchtig. Denn wird er zuschneiden, wat muß
er doch dhun.

Grete. Zuschneiden? er werd sich hüten, aber
abschneiden werd er, des glob ick eher

Iuchtig. Ick jlobe du fängst och an witzich zu
weren.

Grete. Warum soll ick nich, det steht jeden frei.
Lowise. Aber wat is denn des Schwarze uf

die Backe hier, muß des so sind?
Züchtig. Det is gewiß der Widerschein von

schwarzen Rock, des soll ihm erhaben machen, wie
die Malerfch sagen, sonst würde der Iraulich janz
platt sind.
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Grete. Deß Erhabene, det kann ick nich em
pfinden, des mach vielleicht bei ihm sehr tief verbor-
jen sind

—
is mir och enjal, aber so ville is je-

wiß, ick würde mir hier nich ufhängen laaßen.
Iuchtig. Det globe ich, du hast schonst immer

so'ne Art von Antipati jegen das Ufhängen jehabt,
denn als der lange Andreas neulich jehängt wurde,
fliegtest du 'ne Ohnmacht; ick globe, wenn st dir

selber hängen würden, du kriegtest gleich den Dod
davon.

Grete. (ärgerlich.) Na pack man in mit deinen
Witz, der is nich weit her.

Iuchtig. Du menst woll, du kannst man allene
Witze machen, nich wahr? ick mache mehr als du,
des Hab ick schonst längst bewiesen, (kommen zu einem
großen Gemälde, eine Schlacht darstellend ;Iuchtig sucht im
Katalog, und kann die Nummer nicht gleich finden. )

Grete. (ungeduldig.) Kanns de denn nich finden
wo des steht?

—
Iuchtig. Ick habet schon, die Nullhätt mir en

biskeu confuse jcmacht, det kann den Besten arrevi
ren, sone Nullis ejentlich nischt, aber det Ding hätt
schonst manchen verdreht jemacht.

Grete. Na wat stellt et denn vor?
Iuchiig. Die Schlacht bei Meckern
Lowise. Ach Herr Je! det sind am Ende och

woll lauter Schneidersch?
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Iuchtig. Du bist woll nich bei Trost? det
Haus mach wolldavon den Namen haben, aberst die
sich keilen, dct sind kene Schncidersch nich, denn die
haben kene Courage.

—
Aber ick will dir die Sache

klar machen.
—

Ick war ejentlich nlch mit derbei,
obschonst ick dunnemals mit zu Felde gezojen war,
denn jrade ror de erschte Schlacht wurde ick plessirt
un bekam det schwere Fieber, aber ick weß et von
enen Mann der et von enen Ojenzeijen jchört hat,
det is also janz sicher

—
seht hier Rechts det sind

die Franzosen, (ihr müßt se M anscbn, damit ihr
gleichens genau wißt, wie die Franzosen aussehn
dhun), hier links det is der Prinz un en paar Ien-
nerals, un der mit det klene Mützken is der Mar-
schall Vorwärts. Die Franzosen wollten unfern
Blücher blauen Dunst vormachen, (ihr könnt hier schen,

det is allens blauen Dunst) aberst der olle Herr setzte sich
llff sein Pferd, un schrie wat er schreien kunnte:
Vorwärts! vorwärts! Kinder vorwärts, (er schreit.)

Grete. (stößt ihn an.) Schrei doch nich so, die
Menschen sehen her un menen wunder was hier is.

Iuchtlg. (nimmt eine Prise.) Laß sie jloben wat

se wollen, wenn se man dhun wat se sollen; et is
wir jrade so, als wenn ick mitten drinn gewesen wäre,
wir jingendruf los un schrien immer Hurrah!Hurrah .'

Grete. (stößt Iuchtig an.) Um Iottens willen
schrei nich so!
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Iuchtig. Ach was!
—

un da jing es immer
druf, die Franzosen wehrten sich jewaltich, aber wir
schlugen alle dodt un nahmen die Ibrigen jefangen.

Lowise. Deß war man 'n Ilück, det Sie frü-
her plessirt waren, sonst hätten Se och noch was
abjekriegt.

Züchtig. Des thut mir in ener Art led, aber
es war am Ende doch zur, ick war vielleicht jetzun-
der «ich mehr hier.

Lowise (sich die Augen trocknend ). Ach Iott, denn
wäre ich nun jar 'ne Waise.

—
Iuchtig (lacht). Du bist nich jescheit, wenn ick

damals jeblieben wäre, denn wärst du jar «ich ge-
boren worden.

Lowise (betrübt). Des wäre ja noch ärger,
denn ene Waise is doch immer noch besser als jar

nischt.
Grete. Na wat verstellst du dir denn, jeschehne

Dinge laaßen sich nich ändern, un damit jut
—

(zu Iuchtig jaber die müssen sich och sehre Hartneckich
jewehrt haben.

Iuchtig. Freilich, tücksch waren se, des is wahr,
det könnt ihr schonst an den Eenen sehn der hier
vorne liegt,

—
der Mensch is doch beinah schon janz

dodt, aberst sterben, ne
—

sterben willer doch noch nich.
Grete. Gott sei Dank det die Zeit vorbei is,

nn wir nich mehr so untern Druck leben.
—



12

Ein Herr (tritt Grete beim plötzlichen Umwenden auf
den Fuß >. karäon,wlläaine!

Grete (greift nach ihren Fuß ). Herr Ieses !
Iuchtig lnach einer Pause ). Det is euer von de

Franzosen die ick üblich jelaaßen habe, vor 26 Jah-
ren hätte ick kenen Pardon nich jejeben.

Lowise (teilnehmend). Mutter, dhut es sie sehr
weh?

Grete (sich noch immer den Fuß haltend, ärgerlich).

Dumme Jans, was frags' de noch! jlobst du, so'nn
Tritt von solch enen Elephanteu schmeckt wie 'n
berliner Pfannkuchen?

—
jrade uf mein schlimmstes

Hühneroge hält mir der Mensch jetreten.
Iuchtig. Na, det Schlimmste wird des och an

dir nich sint.
Grete (zu Iuchtig). Na du stehst derbei, un

sagst jar nischt.
Iuchtig. Wat hätt ick denn fajen sollen?
Grete. Was wes ick et, nur so villeis jewiß,

ick wirde nich jeschwiegen haben, wenn se meine
Frau uf den Fuß getreten hätten

—
ick würde doch

zum wenichsten wat jesagt haben.
Iuchtig. Der wollte dir blos ufmerksam ma-

chen det man nur zwee Ogen uf de Kunstausstellung
mitbringen muß, wer mehr mitbringt, der muß och
wehr bezahlen.

Grete (st, rk hinkend). Na, wir wollen man wci-
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ter jehn,
—

zwee mal mocht ick och nich her-
kommen.

Inchtig. Worum denn nich.
Grete. Weil des ene Mal schonst Inndruck

jenunk uf mir jemacht hat. lgehen langsam weiter, und
bleiben vor einem Seegemälde stehen.)

Iuchtig (imKatalog nachschlagend, ließt). Der Son-
nenussang uf Heljoland.

Lowise. Ach Mutter, Heljoland?! des is ja
det Land wo wir det hibsche Bild dervon haben,
den Heirathsantrach, wo der junge Mensch mit de
jroße Stiebeln so patzig steht, der Olle mit de rothe
Nase hätt jroße Aehnlichkeit von ihm, det is am
Ende jar sein Vater.

Iuchtig. Du bist nich jesckeit,
—

det Bild is
sonst nich schlecht jemahlen, 'n biskeu hölzern, aber
Affekt is driun.

Lowise. Aber Vater, wo licht denn ejeutlich
Heljoland ?

Iuchtig. Des licht ejentlich int Waffer, denn
et is 'ne Inful,und die Menschen die druf wohnen
des sind Insulianer.

Grete. Un leben jröstentheils voun Fischfang,
jlob ick.

Iuchtig. Ne, jröstendeels leben se von't Unjlick.

Lowise (erstaunt). Von't Unjlick? kann mau denn
davon och leben?
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Iuchtig. Freilich, des is offt sehr innbringlich,
denn uff Heljoland zum Exempel, die jehn wenn fe
nischt zu dhune haben in die Kelche, un bitten, deß
recht villeSchiffe stranden sollen; ob derbei Menschen
umt Leben kommen, des is ihnen parthut enjal.

Lowise. Na nu?
Iuchtig. Un se sctzcn's durch, seest de, da rechts

da licht schonst 'n Schiff des die Nacht jestrandt is,
des haben se sich ausjebeten, nu nu fahren se hin
un holen et sich.

Lowise. Schrecklich!
Grete. Die sehen aberst jut verpichelt aus, Thec-

wasser scheinen die och jrade nich zu drinken, des
kann man sie schonst an de Nase ansehn.

Iuchtig. Et is ja Sonneuuffjang, da muß
allcus orntlich sind, wenn die Sonne ufjeht, muß
jeder Mensch 'ne rothe Nase habcu, sonst is kcne
Wärme nie drinn, wie die Küufilersch sagen.

Grete. Ick kenne manche die 'ne rothe Nase
haben von Sonnenuffjang bis Sonnenunterjang, un
die jar nich audersch ward.

Iuchtig. Die haben inwendich Sonueuuffjang,
des bleibt sich jleich.

Lowise lauf eine Dame zeigend). Ach Mutter, sehen
Se, des is 'n prächtiger Duch !

—
Grere. Der is werklich prächtich, der werd aber

och wat kosten.
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Iuchtig. Hundert Dahlrr, wo nich mehr.
Grete. Des is aber och ville Ield.
Iuchtig. Wenn ick reicher Mann wäre,

denn würde ick dir so verhängen, des ich jar nich
mehr wissen wollte det du meine Frau wärscht.

Grete. Aber ick möchte ejentlich so Duch
doch nich haben, wenn da 'nFleck rinkäme, ick jlobe
der Schlach wirde mir rühren.

Iuchtig (lachend). Dct sollte mir Wunder neh-
me«, wenn du och mal jcrührt wirdest, aber ick
jlob'et «ich eher bis ick et sehe, denn ick kenne deine
Natur schonst, so jut wie du die memichte.

Lowise. Ach, sehen Se, ene Dame mit 'ne
Brille! Des habe ick och noch nich jeschn.

Iuchtig. Na, det is mal cn Wunder
—

jlobst
du denn de Frauensleite brauchen nich eben so jut
Brillen wie de Mannsleite; det jibt manche, die
jar nischt duhn können, wenn se fene Brille nich
haben, nich cn mal uf 'n Stuhl kennen se sich
setzen.

Grete. Seh doch die Eue mit den himmel-
blauen Wunschmantel (zeigt auf eine andere Tame) oder
Casavai, wie sie des Ding nennen, der sieht mal
drollich aus, den möchte ick och nich drajen.

Iuchtig. Casavayke heeßt det, des is ejentlich
'n russch Wort, des vor de Revolution polnsch ge-
wesen is.
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Grete. Wat man och hier allens zu sehne
lricht, des jeht ins weite.

—
Iuchtig. Sehst de, du hast schonst immer

nach Ansehn jerungen, un nu hast de nich allene
des Ansehn, och de Bewunderung kannst de je-

nißen.
Grete. Dct sind allens Quakeleien, wir wollen

lieber des Bild da in Djenschein nehmen (auf cm

Gemälde zeigend), aber wir wissen uns sputen, denn
die Perschon scheint eben ufsiiejen zu wollen, lgehen

hinzu.)

Iuchtig lim Katalog lesend). Nummer l50I. eine
zum Himmel schwebende Göttin.

Grete. Ach Herr Jemine, wie seht die aus!
Det is doch schon so'u älterhaftes Frauenzimmer, un
macht sich so zum Narren.

Iuchtig. Faselst de, oder wat is dir?
Grete. Ne, det is jewiß en Portrait, sonst

kennte se jar uich so häßlich sind.
Iuchtig. Det is blos phantastisch, weiter nischt.
Grete. Seh doch Eener, wie des Flesch durch-

schimmern dhut, det is 'n juter Anzuch dermit uf 'n
Weihnachtsmarcht zu jehen.

Lowise. Die willexpreß nach'n Himmel schwe-
ben.

Iuchtig. Na, bevor die hinkömmt, 's Weih
nachten schonst vorbei, des is jewiß.
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Grete. Ne, des willmir jar nich jefallen.
Iuchtig. Mir och nich.

—
Denn uf 'ne Reise

nach^n Himmel sich nich mal en Paar Schuhe an
zuziehn, is doch ejentlich ordenair, wat soll wollHerr
Petrus von uns vor 'ne Meinung krijen, wenn
sonne vornehme Dame barfuß nach'n Himmel kommt

—
na laaßt uns weiter jehen, hier is keen Affekt, kene
Kunst, och keen Anstand nich. (zieht beide fort. Man
hört in der Ferne Fortepianomusik )

Lowise. Ach Herr Ie's, hier is och Musik!
Des is mal hübsch

—
Mutter höreu Se, des in en

Straußer, (singt) la la la, wunderschöne!
—

aber
jedanzt wird hier doch woll nich?

Grete. Des könnte man für des Ield doch nich
verlangen, aberst für des Spielen, da weren se woll
noch mit's Notenblatt rummerjehn, jlobe ick.

Iuchtig. Nischt da, hier stankirt keen Noten
blatt nich, des Spielen is hier schonst mitbezahlt.

Grete. Des jlob ich noch nich.
Iuchtig. Ick sage dir aber, det is hier schonst

allens berüchticht,
—

du brauchst man zu hören, zu
sehne

—
un zu schweijen.

(Indem sie in einen andern Saal hincingchn wollen, tritt ihnen
Nantc entgegen.,

Iuchtig (sehr erstaunt). Iseh Eener 1 Nante,

bist de och hier? Ick jlobte du wärst schonst lange
bejraben, denn ick habe von deine nachlässigen Pa-



18

Piere wat jehört, det schabt aber nlscht, prost Nante.
lreicht ihm die Hand.)

Grete. Iseh Eene»!
—

Herr Nante Strumpf,
Sie in egner Perschon hier, nu soll mir Eener noch
kommen un sagen, det jeschehn kene Wunder nich

—
den würde ick schene bringen.

Lowise (mit einem Knix). Ach, Herr Nante, ick
bin wirklich sehr ersreit Ihnen zu sehen.

Nante. Ja, Liebekens, ick war jestorben,
abersch't nur for de Welt, ick Hab ville Papier nach-
jelassen, det is wahr, aber ick were nächstens noch
een Mal sterben, un meine Papiere noch Mal
rausjcbcn.

Iuchtig. Schene; aberst wie komms' de denn

uff die Kunstausstellung?
Nante. Sehen Se, der Zeitjeist kam jetzund

jrade hier her, da bin ick denn mit 'n Feitjeist her-
jekommen.

Grete. Un wie rausjeputzt!
—

recht wie'n jro-
ßer Herr.

Nante. Den Ueberrock, den Hab ick mir von
meine nachjelassene Papiere jekoft, un wenn ick zu
Pfingsten mit Gotteshilfe widde« sterben füllte, will
ick mir och noch 'u Frack un eeue neue Weste
kofen.

Grete. Ja uf Kleder muß man halten, sonst
hält keen Mensch nischt uf uns; aber warum dra
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jen Se denn den Paraplie bei sich, jloben Sie des
es heute noch rejnen werd?

—
Nante. Ick habe mir jejen alle Fälle jesichert,

det Paraplikeu is fo» den Rejen nn bch for den
Sonnenschein.

G re te (den Regenschirm betrachtend). Det is 'n fehle
hübscher Paraplie, wo hab'n se denn den jekoft,
wenn ick ftagen darf?

Iuchtig. Weß der Himmel, jleich müssen die
Frauensleite nach de Klenichkeiten sehn.

Nante. Det is ejentlich nich meiner, der jehört
eenen guten Freund zu, Sehn Sie, ick wollte mir
ejentlich zwölf Iroschen von ihm borgen, da er aber
keen Ield nich hatte, Hab ick mir del Parapliecken
jeborcht.

Iuchtig. Na
—

da wir uns nu hier 'n mal
jctroffen haben, so wollen wir och als alte Bekennte
die Kunst zusammen jenißen, iberhaupt weil wir
schonst so manches zusammen jenoffcn haben.

Nante. Ick fühle mir sehr jeschmeichelt, nn
were alle Feinde, die uf der Kunst Schlechtes reden,
mein Schild entjejenstellen, un sie sollen sehn, des
der Nante 'n Ritter is, wenn er och manchmal
keenen Absatz nich hat, wo der joldne Sporn anje-

macht weren kann.
Gre!e. Des wird hier aber immer voller, ick

weeß jar nich wo alle Menschheit sich hernehmen
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dhut, am letzten Ende weren wir jar kenen Platz
nich mehr haben.

Nante. Davor werd ick schonst Sorje drajen,
wenn et zu doll kommen sollte mache ick meinen

Schirm uf, un denn were ick Ihnen beschirmen.
Grete. Se sind sehr jitich,

—
aber sajen

Se, wat is denn des foru jroßes Bild (zeigt auf ein

coioffales Gemalt»^, det sind ja lauter Riesen; Herr
Ieses, wo soll des denn ufjehangen weren.

Iuchtig. Des is jewiß for 'ne Kerche be-
stimmt.

Lowise. Wat macht denn der eene Terke da.
Nante. Der kiekt nach 'u Himmel, weiler jlobt

des et rejnen werd, der erjert sich, des er seinen
Paraplie zu Hause jelaaßen hat.

Iuchtig. Des soll doch 'ne anständje Iesell-
schaft vorstellen, un der eue Terke hat jar Pariser
an, det is doch woll jejen alle jute Lebensart.

Grete. Det mach mit seine Füße och nich zum
Besten bestellt sind,

—
et weeß kcuer nich wem der

Schuh drickt, als wie der, der ihn anhaben dhut.
Lowise. Et sieht aberst och recht graulich aus.
Iuchtig. Des muß von weiten jesehn weren,

druff is jerecheut.
Nante. Je weiter je besser, man kann et nich

weit jennnk anschn.
Iuchtig. Wenn da kene Haltung uich drinn
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is, UN det umfällt, det keunte janze Ieueration
unjlicklich machen.

Nante. Hm! det hält sich allens, un et jiebt
manchmal Stützen die jar keen Mensch nich zu sehne
kricht.

Grete. So ville weeß ick, ick könnte mir in
de Kelche dabei nich erbauen.

Nante. Det is och jewiß forn 'ne Kerche be>
stimmt, wo de Iemeinde den Iottesdienst schlafend
bejeht, da kommt es jar nich druff an wie des Bild
ausseht, wenn et mau hängt.

Grete. Des is och 'ne scheue Anjewohnheit
in die Kerche zu schlafen, det Hab ick in meinen
Leben nich jedahn, da bleibe ick lieber zu Hause,
da schlaf ick doch erschtens bequemer, un zwetens
och billijer, denn wenn se mit de Klingebeitels kom-
men, denn weren se mir schonst ufwecken.

Zucht ig. Des hätten wir nu abjeurteelt, uu
missen wir weiter wandern, denn et bleibt uns noch
ville «brich.

Nante. Des Wort hört man jetzt sehre selten,
- -

keen Mensch hat nischt übrich.
Iuchtig. Des is aber och wahr, de Zeiten

kommen immer mehr runter, det Schuhmacherhand-
werk is schonst längst unter de Füße, un der jroße

Absatz fängt och schonst zu verschwinden an.
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Grele. Man hat nlscht wehr, als blos immer
de Hand in 'u Mund.

Nante (lachend). Da hält eener doch wenich-
stens wat zu beißen, un wenn man 's jut macht,

och wat zu brechen.
Grete. Sie klener Schäker, man hört doch

jleich det sie sich uf'n Witz jelecht haben.
Nante. Ach, beste Frau Mestern, det is och

ene traurije Lage, da is och nich ville mehr zu
machen, det kann woll noch 'ne Zeit kommen, wie
bei de spansche Papiere, des enige Faberkanten weg.
lösen duhn, aber erscht muß man sich dod jehungert
haben, denn kricht de Sache enigen Werth, un des
is noch 'n Irund mit, warum ick alleweile en bis-
sen jestorben bin.

Iuchtig. Ja, et is 'ne ferchterliche Welt; un
was for Ausjaben,

—
man werd zuletzt janz aus-

jebcitelt, darnach fragen de Weiber aber nischt, se
wollen man immer haben, wo et herkommen soll,
det jeht ihnen nischt an.

Nante. Ja, ville innehmen un wenich ausje-
ben, des is >n Zufriedenheit die ick mir och jern 'n
mal anschaffen möchte.

L0 Wise (auf ein entferntes Gemälde deutend). Witt is
denn da, wo so ville Menschen stehn?

Nante. Des wissen Se noch nich, det is is de

roße Parade, wo janz Berlin druff abjeconterfeit is.
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Grete. Werklich?
—

Rante. Sojar 'n Hund is druff, den ick sehr
jenau kenne, der och sehr jut jetroffen is.

Iuchtig. Uff'n Hund weren wir schonst zei-
tich jenunk kommen, dadruff leje ick keen jroßes Ie-
wicht nich.

Nante. Det wird er sich och nich jefallen
laaßen, denn er jehört enem jroßen Herren, de»
nischt uf ihn kommen läßt.

Lowise. Wollen wir des nick och sehen?!
—

Inchtig. Des werd schwer halten.
Grete (verdrießlich). Det steht, det steht immer

wech un jafft; mußten nich andre orntliche Leite och
rankommen, die so jut bezahlt haben wie disse.

Iuchtig. Freilich, unser Ield is och keen Blei
nich.

Nante. Det wird blos schwer wenn man 't
ausgeben dhnt.

Iuchtig. Na, wir wollen wenichstens rannjehn,
un det Terrain untersuchen, et kennte doch 'ne Mech-
lichkeit vorhanden sind, des wir vielleicht rankommen
möchten.

Grete. Ja, rannkommen wer'n wir da schonst,
wenn wir jrade uf de Reise dahin nich verunjlücken
dhun, aber ob wir wat zu sehne krijen, det is *nt
andre Fraje.

Iuchtig. Na, det wollen wir eben sehn.
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Grete. Des sind allens sonne Redensarten,

die kenen Menschen nich von 't Bild wechbrenjen.
Iuchtig. Det kommt noch druff an, ick brauchte

man rinuzukommen un zu schrein: Feier! Feier! det
brennt!

—
denn sollende blos sehn wie st sich ver-

losen dähten. lsind während dessen zu dem Bilde gekommen,

das von einem großen Menschenhaufen umlagert ist) 3lh!det
hier is de neue Wache, ick kenne st an^t Dach, un
des links, det is det Pallais.

Lowise. Ick sehe weiter nischt, als en Sticks-
kcn von blauen Himmel.

Nante. Weil Se jrade von blauen Himmel
reden, ick habe mir neilich im blauen Himmel jebad^t,
da war et jrade so voll wie hier, aber von lauter
Micken, die spielten aberst Ireife, un da ick aus 't
Wasser kam, da war ick janz punktirt, so des ick für
den Ojenblick jlobte, ick hätte uf en mal de Pocken
jekricht.

Grete. Na bleiben Se mir mit de Pocken
von Halse, ick mach davon jar nich hören.

Iuchtig. Die hat blos Angst, des ihr Iesicht
zu Kellerwohnugen injericht werd, un denn meine
Liebe ausziehn dhut.

Grete. Die werd denn och ohne Bezahlung
ausziehn, denn st is noch jar zu ville ruckständich»»
aber det is recht abscheilich, des man hier wie de

Ochsen an Berch stehn muß.
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Na nte. Ick were meinen Paraplie in ene
Ritze riusiechen, un denn immer weiter bohren, bis
son jroßes Loch is, des Sie den Kopp durchstechen
können, was meenen Sie, Frau Mestern?

Grete. Ick danke schön, der Kopp allene kann
mir uischt helfen, meine Fiße haben och Ojen die
berücksichtigt sind wollen.

Iuchtig. Meine Frau is ene wahre Rein-
ole,

—
mit meine Arbet is se schonst jar nich mehr

zufrieden, ick arbete ihr nich mehr nach Wunsch
—

na, ick were mir schonst trösten müssen, wenn ick ihre
Kundschaft verlieren dhue.

Nante. Na, en bissen knapp schat sonst nischt,
ausweiten dhut sich's schonst von selbst.

Grete (weinerlich). Aber ick möchte doch wahr-
haftich och 'n biskcu sehen, un wenn't och nur ene
Fijur wäre.

Iuchtig. Dranje dir rann, du bist ja en Frauen-
zimmer, dir nimmt man nischt ibel.

Grete. Ick traue mir nich, et is zu jefährlich.
Nante. Ja, der Trauen is och jefährlich, denn

erschtens kommt de Hochzeit, det kost't Ield,
—

denn
kommt zwetens det Kindtoffen, des kost't och Ield,
un drittens un letztens kommt des Bejräbniß, det

kost't och Widder Ield.
Grete. Wat des for Reden sind, ick möchte lieber

an des Bild rann, des vor uns noch bejraben licht.
2
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Iuchtig. Weßt de was, —
dreh dir rum,

un dränje denn so.
Grete. Wat du och for Infälle hast, des jeht

ins weite!
Nante. Det kann ja den Hals mch kosten.

Frau Mestern.
Grete. Ick Hab heute schonst was abjekricht,

dadrum bin ick so ängstlich.
Nante. Ick werde Ihnen wat sajen, ick habc

da uf de ene Seite "ue schwache Stelle rausjewit«
tert, da weren wir durchkommen; ick leje meinen
Paraplie wie 'ne Lanze inn, Se saßen meine Schöße,
uu helfen jut mit de Ellbogen nack,

—
Hernachens

kommt Herr Iuchtig un Frölen Lowisken hin-
ten nach inn't Schlepptau.

Grete (nach einigem Nachdenken). Na Meitl'twejen,
ick will et wagen.

Nante. Nanu stellen se sich hinter mir lGrete

stellt sich hinter ihn), so, —
NU Herr Iuchtig UN Frö-

len Lowisken. So is et jut, halten Se sich
man jut fest, damit Se «ich von de Armee abje-
riffen weren.

Iuchtig. Wenn mir meine Schöße abgerissen
weren, denn bin ick 'n dejradirter Schuhmachermester.

Rante. Is nu allens fertich? man beantworte
mit en lautes un vernehmliches Ja.
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Alle. Ja!
Nante. Nanu vorwärts! wit Iott for Konich

UN Vaterland! (dringen in den Haufen.)

Ein Herr. Was ist das für ein Gedränge,
ich verbitte mir das!

Nante. Ick habe 't mir schonst längst verbitten
wollen.

Ein andrer Herr. Schock Donnerwetter was
soll das heißen?!

Iuchtig. Des is der Zuch nach Egypten, er
jeht durch die Wifie Sara, bei't dodte Meer vorbei.

Ein dritter Herr. Ist das denn hier er-
laubt?! solch ein Betragen?!

Naute. Hochgeehrter Herr, Roth bricht Eisen,
des muß ich beweisen.

Grete. Herr Jesus, halten Se an! ick bin an-
jehackt, um Iottenswillen, mein Florduch, war-
ten Se.

—
Nante. Der jeht «ich, det is jrade wie uf de

Eisenbahn, reißen Se sich los, et mach kosten was
et will.

Grete (weinerlich). O mein schener Duch, der
hätt mir zwee Dahler jekostt als er neu war; war
ick man lieber janz zu Hause jeblieben.

Nante. Ick mache die Locomotive, alleus mit
Dampf, uk,

—
so

—
na da sind wir.

—
(Kommen imVordergrunde an.)
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Lowise. Ah!
Nantc. Nich wahr, des is hübsch?
Inchtig. So wahr ick en ehrlicher Schuster

bin, des mache ick nich nach.
Grcte. Des is woll allens recht hübsch, aberst

mein Florduch kränkt mir sehre, und nanu Widder
retour, da wcren se mir det andere Stück och noch
enzweereißen.

Nante. Sehen Se, des is de Parade, paffen

Se man uff wie se da rummermarschiren. Ens, zwec,
ens, zwee, nn nich en (5ell',gcr kommt derbci aus'n Takt.

Grete. Herr Jemine! wat sind des for Men-

schen. Die alle zu malen, da jehört Lust derzu!
Rante. Nu, det sind allens lebendigte Men-

jchen, die ick alle kenne.
Inchtig. Ick kenne och ville.
Nante. Hier, dct sind die Kinstlersch, disse

da det find die Malersch und Bildhaucrsch, hier sind
de Schauspielersch, un hier de Barons un de Kof
leite, allens reene Natur.

Grete. Herr Jesus, des is 'n Iedräuge, da
möchte ick och nich drinn sint; seh doch Eener det
Flöten, oder Madam, wat se is, die in"n dicksten
Schwärm mittendrinn is, die hätt sich blos jeschnütt!

—
ne so künnte ick jar nich leben.

Nante. Die hätt sich blos aus Artichket so je-
schnürt, damit se nich ville Platz innehmen will.
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Grcte. So wurde ick mir in mcin'n Leben
«ich peinigen laaßen, ick jlobe, ick würde jar nischt
jcnicßen kennen.

Rante. Dct schniilen sich aber manche, na,
die habeu't zwarst nöthig!

—
Grete. Ick sage Ihnen, Herr Raute

—
des

versieh ick «ich.
—

Nante. Ick möchte hier woll die Kcppsieuer
innführen dcrfen, denn wenn ick von jeden Kopp
man enen Champagner-Dhalcr krichte, so wollte ick
mein Schild schonst versilbern.

Iuchtig. Des jlobe ick.
Lowise. Aber wat macht denn det klcne schwär:/

Wesen mit dct rothe Iacksken da?
Iuchtig. Det macht den Vordergrund, damit

des Hinterfchte sich jut abfetzen soll.
Nante. Hm! vorn Absetzen is mir jar nich

banie, des wcrd sich inIanzen schonst jut absetzen.
Grete. Dct Droschkenpferd, det will och woll

durchjehn?
—

Iuchtig. Des wird doch keu Esel nich siut,
un en Wettrennen anstellen!

Lowise. Da werd och Unjlick gesckehn, des
is jewisi.

Rante. Na ob, denn werd es gewiß Widder
heeßen, des det Droschkenpferd und en Esel Wette
rennen wollen, des is gewiß.
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Grete (athem schöpfend). Na NU Hab ick aber och
schonst jenunk jeschn, mir verlangt sehre nach fri-
sche Luft.

Nante. Raus jehts besser als rinn; die wercn
froh sinr, wenn se uns los weren. Ick were wid-
dcr lokomctiren, halten Se sich man an.

—
Is ct

schonst? so
—

vorwärts! Een bisken, meine Her-
ren! erlauben se, meine Herrschaften.

—
Mit Iott

for Könich un Vaterland,
—

en Bisken
—

uff, so —
nu sind wir raus.

—
Grete. A ch! nu is mir Widder woll,

det is jut des wir raußer sind.
Nante. Wenn Se nischt dajejen haben, werde

ickIhnen nanu en bisken ciceronen; ick Hab de Bil-
der schonst alle dulchsiudirt, un kann allens jut er-
klären.

Grete. Et werd uns een Verjnügen sind.
Nante (ausrufend). Also, meine jeöhrten Herr-

schaften, zuerst werden Se zu sehne bekommen des
jroße Bild (zeigt mit seinem Parapluie auf ein Gemälde), de
Nummer steht druff, se können sich selbst dervon
überführen, et stellt 'ne Familie vor, die sehr jut

anzusehne is, man immer rann meine jeöhrte Herr-
schaften, man immer rann!

Iuchtig. Du dhnst ja, als wenn du en Marcht-
fchreierjehilft uff 'n Iahrmacht wärst, et fehlt dir



31

weiter m'scht als 'ne Trompete, um hinterher noch
bisken zu schmettern.

Nante. Ohne So wat kommt man heute zu
Daje jar nich mehr durch, wer nich mit det Hand-
werk klappern will,kann och nich mitIeld klappern,
un wenn der Winter kommt, kann er mit de Zähne
klappern.

Iuchtig. Det is richtig.
—

Die Fijur hier,
die sieht janz jut.

Nante. Des is och en vornehmer Herr, der
steht sich sehre jut, des jlob ick, mit den möchte ick

schonst tauschen, woMer steht da sind keene Ecken
nich, da is allens rund.

Iuchtig. Det Ibrige willmir nich sehre je-
fallen.

Naute. Ick hörte so zweedeutlich drüber reden,
der Eene mente et wäre Farbe drinn, der Andre,
et wäre keene Farbe nich drinn, ick stand so zwi-
schen beede un dachte, wenn keene Farbe nich drinn
wäre, denn könnte et ja jar keen Bild nich find.

Iuchtig. Och richtig.
—

Grete. Aber wat sind denn des vor Fijuren an
de Wand, det soll woll och 'n Bild vorstellen?

Nante. Det sollen Zechuungen vorstellen, die
de Malersch jlob ick Canton nennen, des heeßt so
ville als noch «ich fertich, weil st in die Schweiß,
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wo de Cantons ejenllich zu Hause sind, jar nich fer-
tich weren, un stellt dc Hnnnenschlacht vor, wo sich
de Ieister in de Luft ochsich keilen dhun.

Rante. Freilich, des waren erscht, als st noch
leben dähten, altmod'sche Völker, die, wenn se in't
Krilenkamen, jrade wiebei't Drinken, keen Ende nich
finden konnten, da hatten se sich denn 'n bisken zu
früh enandcr dodjeschlajen, dadrum stiegen se, als
se sich erst en bisken verpust hatten, als Ieister in
dc Luft, un fingen von't Frische zu keilen an, des
war bci ihnen so'n klcnes Privatverjnijen.

Iuchtig. Des wcrd bei uns och woll noch so
rommen, denn wenn se de Luftballons erschst weren
inIang bringen, da werd Eeuer scheu wat da noch
jcschchen werd.

Na nte. Nu war ejentlich de beste Feit derzu,
se sollten von spansche Papiere enen machen, der
wcrd jcwiß jut steigen, un Tabejis könnten uf Ak-
tien in de Luft angebracht wcren.

Iuchtig (lacht). Ja Tabejies sind überall nö-
thich, ohne Tabejies läßt sich jar nischt anfangen.

Nante lim Weitcrgchn). Et is vrntllch schade, des
et hier jar nich reg'nt, ick hat« meinen Paraplie
jar zu jerne zur Abwechlung en bisken llffjemacht.

Grete. Des Verjnl'ljen det kennten Se doch
woll jenießen.

Nante. Inu, et würde doch euigen Anstoß



33

jeben, un den möchte ick nich raußerrufen.
—

Sehen
Se, des sind hier Düsseldorfer, ens, zwce, drei, sehen
se «ich jrade so aus, als wenn se von enen Vater
nn ene Mutter wären.

Inchtig. Ja et is allens iber enen Lesten je
schlajen;

—
aber wie jeht det zu, inmein'u Kata-

loch siehn die Nummern jar nich.
Na u te. Et wcrd jewiß jedweder noch wat nach-

jehängt kriejen, weil rilleBilder zu späte jckom-
men sind.

Grete. Der Rante is aber och en Schwere
nothskeerl !

Nante (sich in die Brust werfend). Ick habe och ene
sehr hohe Schule besucht, Frau Mestern.

Grcte. So?
Nante. Ja, sie war blos vier Treppen hoch

über 'n Meeresjrund, da war uich blos 'n Schul-
lchrer, ne, och 'ne Schullchrerin war zu haben, un
det hat mir kccn Mensch nich for de Wieje jestm-
jen, wat ick in meinen Leben allens wirde zu dra-
jen haben.

Grcte. Aber wie Se de Kunst so wechjekricht
hibeu, des haben Se doch nich jelernt?

Rante. Hm!
—

worum studiren se hier die

Kunst for schweres Ield, wozu steigen se von Stusse
zu Stusse, von Treppe zu Treppe, wie! dermit se
oben sind;

—
wozu Hab ick 'n Paraplie for 12 Iro-
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fthen in Zahlung jenommen, wie?
—

mau paßt uff,
man profentirt, man röchert sich inn

—
un wenn

sich 'ne Ielejenheit trefft, jibt man't von sich.
Grete. Na wir wollen mal hier lings jehn,

un sehen wat uns der Saal bescheert hat. (Alleschik.
ken sich zum Weitcrgehn an, nur Iuchtig bleibt im Anschaut»
einer Dame, die unweit steht, ganz versunken.) KllMM,Iuch-
tig, laaß uns weiter jehn! (Iuchtig gicbt immer noch
keine Antwort.) Iuchtig schläfst de, oder wat is dir!?
(schüttelt ihn.)

Iuchtig. Die is blos hübsch, des is mir in
meinen Leben noch nich vorgekommen.

Grcte. Wer?
Iuchtig. Des Mächen da, seh doch, des is'n

Fuß, ick fihle orntlich, det ick 'n Herz habe.
Grete (lachend. Na det is noch schöner, du hast

dir am Ende jar verliebt!
—

Ja, so.
Na nte. Det wäre doch immer »ich seine erschte

Liebe.
Iuchttg. Seh doch mal det Fußkcn, wie kleene

nn niedlich, ja vor die möchte ick arbeten, det kann
ick woll sajen!

Grete. Schäme dir, so mußt de jarnich reden.
Iuchtig. Worum? Soll ick det Schöne nich

schön finden, un denn, der Fuß
—

det is ja mein
Brod.

Grete (schmollend). Na jut, wir kennen des.
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Nante. Sehen Se, Mester Iuchtig, des hier
schlächt in ihr Fach (zeigt aufs Gemälde).

Iuchtig (lesend). Ein Stillleben.
—

Na des is
prächtich, 'n oller Stiebet, 'n entzwecichter Kruch,
eue olle Katze, det is jewiß nach des Lied jemacht:
(singt) wenn des der Absatz wißt, des der Stiebet
sterben wüßt, he! he! he! jut jemacht, bei meiner
Treue, och jnt ufjerissen, enen Reichen hätt der och
nich znjehert.

Grete. Wat se och allens malen.
Inchtig. Worum? menst du 'n juten Ctiebel

zu malen is nich schwer?
Nante. Ebenso schwer als enen zu verdrajeu.
Iuchtig. Richtig

—
iiberdem wenn er schwer

reißbar is.
Grete. Wat mach aber nu woll de Uhr sind?
Iuchtig. Det kann ick dir jleich sajcn <holt

eine Uhr hervor), det is fünf Minuten iber en Viertel
uff Fünft.

Grete. Det is nich richtich, et muß mehr sind.
Nante (stößt seinen Parapluie heftig auf den Boden).

Det is recht ärgerlich.
Grete. Was denn?
Nante. I,mir fallt eben iun, ick hätte mir

for diffen Paraplie ene Uhr borjen sollen, da hätte
ick doch gleich wissen kennen, ob Herr Züchtig Recht
hätt oder Unrecht.
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Iuchtig. Aber des Mächen, det jetzt mir jar

nich aus 'nKopp raus, die möchte ick doch noch'n mal
sehn.

Grete (ärgerlich). Det werd' ick mir abetst fehle
verbitten!

Iuchiig. Ha! ha! Hai Du bist am Ende ei
fersichtich; ha! ha! Mutter schämst de dirnich? bist
doch de Gräte nn ick der Fisch, un sind wir nich
ecn Leib uu ene Seele?

Gretc (besänftigt). Ich, du bist 'ne Flieje.
Nante. Drum meent er och, er derf überall

naschen.
Iuchtig. Du schweig, un rühre mir meine

Frau nich uff!
Grcte (auf ein Gem^ldl' deutende Wat is denn des?
Nante. Des is der Ritter Iottfricd Boullon

der in de Wüste enen Bären schlacht, um sich och
Boullon dadraus zu machen. Sehen Se, meine
Herrschaften, det Pferd hat sich eben hinjelecht, weil
der Ritter zu ihm jesagt hat, et soll so dhun als
wenn't zu Hause wäre. Finden Se des nich sehre
hübsch?

Iuchtig. Ija, blos en biskeu steif jemacht,
det kann aber och von die Strapazen sind, det kann
man nich wissen.

Grete. Nu müssen wir uns aber ftuten, sonst
wcreu wir am Ende injcschlossen.
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Lowise. Det muß hier die Rächt doch recht
jraulich sind, wenn der Mond hier rinnschcint, uu
de Bilder alle wiedie Irisier aussehn, ne det würde
ick nich iberleben.

Nante. Hm! det kann ick jrade nich sajeu,
wenn ick wat davon haben dhäte, wollte ick hier die

Leichenwache schonst übernehmen.
(Sind wahrend des Gesprächs auf den Flur gekommen.)

Lowise. Ach, Sehen Se, de Uhr is von in-
wcndich jrade so wie von auswendich.

Iuchtig. Det macht, sie is acht, drum is se
von beede Seiten jleich.

Nante. Sehen Se mal den Icldkasten der hier
steht, weun wir den vollIeld hätten, denn könnten
wir uns alleus kosen wat hier zu verlosen is.

Iuchtig. Det is richtig.
—

Aber wat haben
wir nu von unser Sehen? Det Ield is wech, det
Verjnijen is alle,

—
is nich alleus eitel uff de

Welt?
—

Nante. De Erinnrung, die haben wir noch.
Zuchtig. Die möchte ick sor de Hälfte ver-

kofen, wat se mir jekost hat
Nante. Ick nich.
Iuchtig. Na, ick will mir von meine Frau

trösten laaßen, un du, Raute, bleibe mir jesund,
—

villeicht sehen wir uns bald Widder.
Grete. Aoieus Herr Nante, un wenn Se drau-
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ßen stchn, nehmen Se sich in Acht det Se sich dcn
Witz »ich verfallen.

Lowise cmit einem Kmr). Adiens Herr Nantc.
Nante. Adieus Liebekens, Adieus! (legt die Haud

aufs Herz.)

Un wenn de Welt verjeht mit Stiel un Stumpf,

Ick bleibe stets ihr treier Nante Strumpf.
(Sie gehen auseinander.)

Gedruckt bei C. Feister.
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